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Arbcitcr-Zcitnni 
Or.gan d. Kommunistiscben Arbeiter-Partei Deutschlands 

Die .. KAZ." dient der proletarlscben Revolution. ..... ,J .. ~ 

Sie wird von Proletarierri für Proletarier geschrieben, unter 
stândiger Kontrolle und Ueberwachurug àer 'von dér Mitglied­
schaft eingesetzten Pressekommission un& der Arbeitsaus­
schfüse. Die ,,KAZ." nimmt grundsatzlich Stellung zu allen das 
Proletariat bewegenden wirtschaftlichen u. politischen fragen. 
Zusammen mit einem der Unionsorgane ersetzt die zweimal 
wochentlich erscheinende Zeitung vollstandig ein tâgliches er­
sc.h~inendes Blatt. Die ,,KAZ." bietet mehr ais eine Tageszei­
tung, da sie nur dem Proletariat dient und kei.ne Rücksicht zu 
nehmen braucht auf Geldgeber, Insertionsauhrage, auf Staal 
oder Kapital. Expeditions-, usw. Arbeiten, werdt:n von Prole­
tariern ehrenamtlich erlcdigt, soweit es technisch m'O~o-Jich ist. 
Nicht durch kapitalistische Inserate bestochen, ist die : KAZ.'" 
die Stimme des revolutionaren Proletariats, das Banne der 
Revolution und die unentwegte Verkünderin der kommurri.sti­
schen ldee. - Zu beziehen durch alle Mitglieder der KAP. uÏHil 
AAU: im Befrieb, durch aile Bezirksorganisationen der KAP.: , 
sowie direkt durch den Verlag. - Probeexemplare nach aus-

wârts auf Wunsch kostenlos und pos~t;:.fr:.:e~i;.. -~:":"'!":=-~:o;;:~"""-:~i 
~ tr APXHB HMan. 
Ili" ~ CTA. fit.PA. 

Organ der Allgemeinen Arbeiter-Union 
(RevoJutionare Betriebs-Organisationeo) 

Der ,,Kampfruf" erscheint wôchentlich. Er stellt die geistige 
und oJi&anisatorische Verbindung dar der klassenbewuBten Pro­
let~nèr" tn Betrieb. Iiefert ihnen die Waffen im Kampf gegen 
da's Kapltal und seine Stiitzen. Von Proletariern geschrieben. 
unter .der Kontrolle der Pressekommission und funktionâr­
kôr:Qerschaften, dient er dem Zusamemnschlul3 des Proletariats 
als 'Klasse. - .. Der Kampfruf" kann von allen Mitgliedem der 

AAU. im Betriebe bezogen werden . 
• 

Bestellungen für beiàe Zeitungen nimmt entgegen 
Buchhandlung fü.r Arbeiter-Literatur und Antiquariat 

Berlin 0 17. Warschauer StraBe 49. 
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1r Ar>X;...iB VIM3n, 
- LTA. l\.P,ll. 

K1assenkampf. JL 1 

Ais ékr franzosisohe Sozialist Samt~Simon in den iA-rmen seines IDieners 
,,..,.erschied., da sa.gte ter: ~Mein f°Jeund, wer Grolles wlll., der muB lbeigeistert 
-seffi." tDa'S mooerne IPrdkt-taiiat mull GroJles ;wollen. Es ibat <He ·gTô.Bte 
,Aiuigiabe zu J.eisten, die ·je -v-on ïder Gesohichte an eine iIS'Jlasse ,gesieil!tt .wurde. 
'Nur unter Aufbietung aller Begeisternng wird es -seine dtistorische iMiS1Sion 
-erfüllen konnen. IAlber die tffimme.lstiirmende Begeisterung wMid .a.Uein zu 
odiesem Zwec!k nioht ia.usr-eichen, weil sie etw~ · -rein igefiühi'smaBigles ist. 
·oas Oefühl ikaitm aber .tür <las Proletariat nicht der tM-adJs.taib seines prakti­
·:schen Jfandëlns :seitn. Wihl e& ·wi-ssen, wi·e sein !Be.f.reiiu111gslœ.m])f am besten 
_ge:f.ü:hrt wird, amd mit :welahen 1Waifen, dann muB es cinen .anderen Priif­
·-steiTI anlegen. Den iKorQPaB der Marsohriahfong lfmden :wir in der Zerdie­
derung lcfer gesamten w:ir-tschafHiohen und !J>Olitischen Verihâ.ltnisse. Sie 

·&in<l .der tMuttenboden, a'll'S <lem alles wiiahst un.cl 'Von dem a.tles abhangt, 
was d·ie ·Alù}eirerldasse tu-n m·uB un.d wmnit sie dieses tun muil . 

.Die mensohliohe GeseJHschaif.t ist kei'11 ein:hei.rliahes Ga-na:es, son.àem 'Seit 
«ier EntsteJmng des .Privateigentums a:enflilh s.ie in Stiinde und K1assen. 
Die Klassen lhaben keme rgleiahlanrrenden Interessen. Sie stehen 'Viclmehr 

-~:n bes-tii-nd~gem Kampf miteinander. Der .IQassenkampf ist in der Ge­
~sc.hiohte :da'S bewegende Prinzip. 

Die ok-onomisohen un.d pofüisahen Venhiiltnisse Sind niahts 6tar.res., 
,immer .01'eiahes, si-e !befi'!lden siah ·in einem diauemden ·fllu.B. Sie -veranidern 
·:sich otme .Unter.brechung duroh .den Klassenkampf. Eine !Form dôst die 
.an~e alb. iDer a.ntiken SkJa'Verei fo1gte der :f-eud:a.Hsmus.. Di-es-er -wurde 
wteder ver<lrii-ngt <lurch den 1<1ii-pitali-smu·s. Mit den Verandemrugen -ver-

-ande-rn .sich .g-J.eiohzeiti-g aile .geseJtlsahaftlichen Venhli'lt-nisse. Ebenso unter­
~iegen die Mensohen IU1l'd ihre Be:ûe-hurugen untere~nander <lem Umwii!lizlll'n,gs­
'J>TOzeB. S'eJLbst der K!la-ssenkampf, obg,1-eich die Trie!bfeder ~eder igesahiClht-: 
1iohen :Entwickluirug, rveriinder,t sich in seinen Fonnen und Werkzeugen. 

'Und die ·fraige: rBürgerUcber Partameotarismus oder alle Macbt den Riten 
kann nur richtig b-ean.twortet werdeon;, wenn wir .nioht nur <las Gelf.ühl 
-spr-e-ahem lassen, son.dem id-en •Wert oder Unrwert dieser [)i.nge i'11 den po­
Jfti'SaJ-J-Okonomischen 1VerJJâltnissen a:u if.inden suchen. 

Wirtschaftliche und politische Lage. 
Die Jieubge kapltaffstlsèhe Wirtsohaft belfindet sich -in einer auflôseo­

~ Giinmg. Sohon vor d-em .Krieg.e wirkte die ungehemmte Profitgier 
<Ier Bomigeoisie sta·r-k zer-seta:end !élluf die GeseHsohafrt. IDer ins Gigantk>ohe 
_-geste~_gerten Pro{j.uktion wurd-e der .niat1ona-\e Rathmen izur F·esSlel. !Der • Wïd·ersprucJJ zwisollen ,gesetlsahaif.tlicher tProiduktion und prmter Âlll-

-<e~rnung ,rJB die Kluf.t der llOa'SSerugegensiitze immer .tief.er. Der Kaipitaais­
•rnus sudtte -einen Ausweg .dur.ch .den WelUnieg. :ln ilhm wol-lte er a·lle 
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W~ders.pr;üche und Gegensatœe im IBlut ertra1'iken. :Pyramiden •Von .Leiahenr 
türmte .er aul, bHi!hende f'1uren zensta'1tl!Pfte er in .V/.üsteneien, Ta,g und 
Naoht arbeiteten die Falbriken für .den Krieg und der &mgfrieden sor.gte tür 
di'e 'Verlain.gte fo.teressen.harmonie. tA:ber das Gegenteil ·von dem, was der 
Krieg bezweckte, ·ist eingetreten. .Anstatt. daB der krise.ruhatte zu.stan.d lbe­
seiügt wurde, ._wurde er ver.tieit und in dem ëntscbetduogskampf zwischen 
Kapital und .Arbeit zu.ges.pitzt. Das ûeheul d-er Granœten und Geiknatter 
der .Masahinengewehre war die Totentaruzmusrk der Ausbeutungsordnung. 
Ais der militâri:Sahe Zusammenbruch in <die Revoltrtion umschlug, da be-· 
1euchteten i!hre Blitze die Trümmer der untergebendeo bmx~rllcheo Welt.. 
Von der Gesohichte wurde :lclar .und uneroittliah für die PrOlletarier die: 
Frage auf die Ta.gesordnung gesetzt: ; .. 

Entweder Kommunismus 
oder Untergang in die Barbarei! 

Der Weltkrieg wurde zur Weltrevolution. 
Naah dem ersten stürmisoben Anlaiuf ~t dfo Revohttion · .in ein J'élng­

sameres Tempo 1gera·ren. Oie Romantik Kler Revolution ist aiingst verlJo-. 
gen, aber die il...ôsun,g aller ivon ihr aufgewor.fen-en .Probleme .ist g-eibMed>en_ 
Die Konterrevolution ist iSchrirtt vor Sahritt vorged·rungen. tM.it 1Hi:He d'fr 
Gewerksahaften und 6orzfaLdemokratie .gelang es der •Reaktion, kaum ·naoh­
dem die IRe.volution !den ersten 11...aui getan .batte, s.ie oheiintüc'klsob .abruwür­
ge111. Die aJten !herrsc.henden Klassen mH den -alllf die politische !Bühne ;ge­
worfenen Kleinbür.gern marschierten unter dem iRuf : ,,Es J.ebe die Demokra­
tie" ! Der .prnletari.sahe Chara.lcter der Revolution, ais -ein tRingen für den· 
Kommu'llismus wur<le wmgebogen. Die Bede.uturng des· 1Ratesystems for den· 
Kami>f unod AU>iibau einer neuen W-elt wurde ivon 1den igroBen Massen nooh 
nie-hl in seiner .ganzen Tiefle ·hegriif.fen. 6ie JieBen s.ioh von .der bürger'J.idlen· 
Demokra.tie 1n .ctie pa.rJamentarische Demokratie ·einwlclrem. Die ·fr.age 
der Soziallsierung der Betrlebe un<! Verketllrsmittel, die zuer·st eine reine 

· Machtfrage ist, wur<le von der Demok.rà.tie als eine technische .Fraze der· 
Vers tan<l·iigun·g z.w1schen Ka.pital un<l <Anbeit lhirugestie.l.lt, und in einer So­
ziali.sierungskommission be.graben. Das nannte IJlllan ,,die Sozialisienu~: 

marscbierl". Die viel·en vereinzeJ.ten Aibwehrkampfe der revolution.âren 
Yorhut .gegen dre Re.aiktion und den 'Mass,enbetru.g wurden •von den wifüe>l­
minisc:hen Ofüzieren, die siah die •sozia·ldemok:ratische cRegierung ~eJiolt 

hatte, im Blut erstickt. tDer W eg zur iNationaliver·saanrmun•g war fre i. Die­
Nat:ionalversammlung war die Zurückiübrung der 1Revolution auf einen rein., 
bürgerlichen MaBstab, der mit der Parole ,,.Arheit ist Sozialismus" <!en Ar­
heitem scihmackihait gemiacht wurd·e. Œeichzeiti,g f.ie'len .dam~t die Keime 
des Ratesystems zu tBo<len. 

1A:ls <lie iKonterrevolution sioh von ·den ersten Schfagen erholt 
und ilrre 1J>OJiüsche Macht wieder .befest1igt natte, gin,g sie daran! idi'e ze r ­
nüt.tete Wirtsc.hait ·Wieder a•uiznbauen. iDie allg<e.meine .Yerstand'Îg't.lng <les .. 
internat.ionalen Ka.Pitahs üher das .,;wie" ist bei oden vorhandenen lnteres-· 
s~n.gegensiitz.en keine Jeichte Aufga be. oDie ersten VerstandiguogSversuche,._ 
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'!Soweit sie üOerJiaU1>t ein Resultat zeifigten, kamen kaurn über die Mar­
kiemnig dessen., was zu tun -s·ei, Jünaus. 

S-0 groB auch die Dilfferenzen der einzelnen -Machte untereinander 
:waren, darin ·Wiar man einig. dem PJ'-Oletariat .im a·idgemeinen und insbe-
1>-0ndere <lem ·deutschen Rr~letariat die Lasten des WiederaofbaQes aufizu­
Jadien 

Der .fran.zôs. Jrnperiaiis.mus, idem dais r ·euer .aU'f den Nagcln brannte, 
iu'!lternaolun im Januar 23 ûnen miUtarisahen .Vors·toB ill5 Ruhrgebiet, um 
r.rea;Jé ·Riander für die Lôsunrg der Repentioo .in den iffiindoo zu •baben, 
Trotz der Einhdtsfront .von Reveotlow bis Rutb Fischer .giDJg der iRiWrr­
-krie;g verloren. IDie AT1beiterklasse mu.Jl.te die Ktieg&kos1eJ! bb.iahlen. 

H>enso wje der .Weltk.rieg für den Kacp~Uùdsmus Jceine 11..iôsung braahte. 
-so endete .der IRubTkiTieg mit ein-em rvôl.JÏigen. f'iasko. iDer .Z1us.ammeubrudh 
.der Wirtschaft ,ginig im rasenden T'e111PO weiter. Die 1P.raduktùon ;ging 
-f!:urück und <lie Wahru~ .zerfiel. -

Oie.se Tatsaohen zwangen da'S europàische Œ<aipital, d-ie Wiederauil>au­
·versuohe erneut in Aing.ri:ff rzu nehmen. Die iResu.U.a4ilosigJœit der tbisheri­
gen Versuche des Entente.J.K,a.pita•ls dlatten polldscbe Verândenm&eo der 
StaatSleitungen zur :FoJ,ge. 1n énglan<l wurde '1Je konservative iRegierun.g 
mit loyaler ·Unters.tütŒ..ung Kler iLioberalen .d.wrah die 1A:rbertem>artei ersetzt, 
und in f'ra.nkreich :kaan, ig~enüber oorn .k:riegerisdhen Poinoiné der krein­
bfirgerlic:h--Oemokratische tLinksblioç:k 11.mter Pü1br.ung ·von :Herriot ans 
Ru.cfer. Die detzte Konferenz in Endand. die mehnmals aufzuflieg-en drobte, 
unternahm eme neue Rex-elu'lllg. tAJls Grundl.aige der VenhandW.rugen diente 
·das amerikanische <iutachten von Dawes. An Ïlhr lbeteflig:te -sioh auoh 
.A.merîka . .. Naeh e iner IHoahkoniunkfor des amerikantsdhen il<a'J>ita:lismus 
~eiigen sich ldiert aile <lie Anzeichen ciller 1h!ereinbrecbenden •Wirtsabaf.ts­
icrise. D~ ilwmmt ein UelberfJuB an Gaklbesttz. !Bei einer zufriooenen 
l..ôsung der europaischen Krise glaubt <las arnerikanische Kapital durcll"' 
seine entwiiakelten ProdUktion&me1'hoden den europfilschen Mal'kt beherr­
schen .zu komren. ·War •bisher das <leuisdhe il(apital mit seiner ·Wir.tsabaft 
bei den VeFhan<llu'!lgen lllllT ais ()bjekt h-ehandeh ·\·,1-0rden:, so booeutet die . 
'Lond9ner Konferenz eine Wendang. Unter dem St.:hlagwor.t Volkerfrieden 
suchte man .den deutsdhen ZmsohenmeitSter am .Oeschâ:ft 2u beteiligen und 
<>rd·nete dre ·IJ>OJi.tischen Maf!nalnnen den wirtsohaft1iahen INotwencligkeiten 
unter. 'Das deutsahe Ka;prta.J erktl.arte siah tl>ereit, IZ.!l1 einfüllen und die staats-
11>olitiscllen ~Bnadmt.en :ôer :Eriü!!aiung wenfen ISC'flOill mre ISchatten IVOTaUIS. 

Auch die Loniloner Koafereoz kaon die Krlse des Kapltallsmus oicbt über­
wlnden. aber die Durchfiihrung der Beschlüsse b,edeutet für die Arbeiter­

-klasse eine gewaltige Steigerung .lbres Etends. Die Arbeitszeit wird ver­
Uingert, der ·Grad <ler :Aitrsbe-utnmg ste~gt. Massenarbeitslosigkeit und 
11ungertod· wir<l auii der Tagesu:rdnung sein. 

Seohs Ja:hre l(.ev ol.ution, und vo.n ihren iga.nzen praikitischen !Err.ungen­
-schaften ist kein Lot geblieben. Die ist zu ihrem Ausganspunkt zurück­
gek-ehrt. Das Proletaria-t steht iin der •Ver.te~)gung und :verJiiüt s-idh 91-ss.ïv. 
Aiber die .Lohnskla:ven müssen .z.um Angrj;ff ,fil>ergehen, :bei Strah eines 
iruchtlosen Unte r.garuges. A1He pa·rlamentarischen P a rteien .haben sidh ais 
·v er:rater am H.ro'le.t.aria.f gezeiigl . Mit dem d'emokratisahen Staat swesen 
verbuncien, s•nd s·ie an dessen l:T1ha'1tung inieressiert. 
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· Die Sozialdemokratie nanillte sich einst die Todfeindin der biirgerlicbeo­
·Urdnnnc, jetd ist sie deren eifrigste Stütze_ Allentbalben ist sie eiirig be­
mi.iiht, die Rulhe und drdnung aclreaht zu e11haUen und d'i'e ka'J)iatlistisohe 
AuSbeut11111g wieder lherzustellen. Die Reve>Juüon· hat S-ie lângst- ;l.iquidier-t 
vnd den Sozialismus ais -einen nebelhaften Schemen abgetan. Demokratie; 
Pazifismus, Gemeinwobl · und Aulbau, das sind jetzt die sozialdemokrati­
solren Schla.fÇW-Orte, mit denen .man das 'erwaohende SelbstbewuBtsein der 
ArbeiterkJasse be-tlit1ben wH11. Auoh politisoh fst die SoiiaWemo'kTat.ie naàt­
rechts gerutscht. Ihre Bettgenossen sind die Liberalen, Ultramontane und' 
Demokraten. iM~t denen sie durcb IDidk und Dümn gelbt. iPniilher tat die­
SozialdemQkraU~ den MlnisteriaJismus in Acht und Bann. Heute leckt sie 
de finger naob oeirrer .Koalitionsreogierun.g im iReiane. Der !Mmistenses·seti 
wegen war sie sugar bereit, mit dem deutschnationalen Teufel ·ein Bündnis. 
einzugehen. Auf die Regierungsbildungsversuchc des Reichskanzlers Marx 
hat die sozialdemokratische fraktion in einer Bespre.chung erklârt, da&· 
sic grundsâtzlich gegen eine Erweiterung der Regierung nach rechts bis. 
tzu .OOn 'lier.gt u.nd Genossen niahts ein.ruiwenden 1hat. 

Auf derselben Linie marschieren die freien Gewerkscbaften. Die beir 
Beginn des Krieges übernommene Rolle des kapitaBstJschen Zubilters füh­
ren sie Jwnseqtrent durnh. Ms Gegner deT •Re-valution suahen sie die­
waohsende Empôrung un.ci· den stei.gen.den Or-uck durah taktische MalllÔV,er 
und eine soz.ialreformlerische iPalitik auŒufa,ngen. h Prin2'i.p iist die b'ik­
igenliche R-epOOJi.k u.n.d deren Festigull!g. Dar.um 'OOterstütZ'en 'Sie die POILi­
tik der Wiedergutmachung. ln dem Relchsbanner schwarz-rot-gold habenr 
Gewerkschaiten und Sozialdemokratie sich eine Prâtodanergarde gescbaf­
ifien zur Du.rahruhmng von ·Wa!hlen ood· Niederilrnüppe1ung- ieder Versa.mm­
Jungs<>]ltJ>osi-tion. 

Auch die KfJID. sege'lt im sozialdemokratiscben Fahrwasser und hatl 
sicb mH !Haut und .ttaaren .dem ParJam6.'1-ta.r.ismus verscbr;id>en. Nacb 
Tr-ennung "ron idem rev.o'iutionarnn Tel~ <ier 'Par.tei aua dem .IHeklellbe~er 
Parteitage lhat die KlPO . .zuerst sdhamhatt scllüohtern unter oemem SehwaJll 
.rad.ikia!ler Plhrasen am ParfamentaJ"ismus .geajppt. Um nach ood 111adh :ganz-. 

von d'er Demob.atie gef.ressen zu werden. !Hwte katizf>alg-t sie -sioh mft' 
d-er So.zialdemokratie <iarum, wer im iReicbstaig dîe meiste positive Arbeit 
g-eleistet bat. Die K!AD. fat seit der TrennmJ.g :i-n Heidcll>er.g <V<>n Paro.le: 
zu Parole .ge-taum'e'lt. Eine !Pübrergarrutur -n:aah der anderoo wmde alb­
ge,sâ,gt. I•hre :PoUtik ist liicht mehr 'Von ·weltrevdlutionaren .Notwendig­
keiten gelelte1, sondern orîei'Jtiert sich allein an russlschen staatspolltlsche& 
Verhiltdlssen und wird von RuBland aus diktiert. Mit der Parole Rettung: 
d-er Amsterdamer Gewerkschaften (die .naah einem •AliS9JJT!l.lah Sinowiiew's. 
sc:h.limmer :wie :die Or.gesc:h sioo), oot die K!PO. den K.ampt für den K<>m­
munismus und den Geda'llken der •Weltrevdlutioo end@üfüg 11>reisgegeben~ 
Ohne Zweife:1 !astet au!f ·ilhr au.geni>Mcldiah der weiBe Terror der 1Demokra­
tie, 001so ·mehr müssen <lie e:hr.Jiohen revolutionaren Ka-mpfer in der l<1P'O! 
er.kentien. da8 der antlparlamentarlsche Parlamentarismus eine r.eaktlo­
nare ·Parole · lst. Denn die Zuchthausurteile auf Grund des Oesetzes zum 
Sahutz der iRepubli!k sind der pa~lamentarisc.he IEd~g d'es Ber:Liner iAb­
kommens .zwischen .SPD., Œ<PU. un.cl Gewerksohaften naah der ~rmo.rdunc 
Rathenaus. 
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lm 1Mai -1924 iwar aligemein .gro.Bes .Wiettfa.ufon in den IReidhstaig. Ei:n 
,.Entschelduàgstag... ein "Volkstag·.. wie der ,. Vorwârts... schrieb. J\ber 
mit der J!ntsabeidung w-air es ta.Uler Zauber. iNaabdem das Padaments­
lc.ariussel ein •haJbes Ja:hr sioh .gedfeJbt bat, .ist es ietzt zum StUl!Staoo' und 
Ausverkauf 1gekommen. Ure iLoodooer .,Lôsuntg" a:ieht ihre Kr-eise . . Na.ch 
der Lnflation 1lnd Stabiisieru.nig ihat die ..()esuooungskrise~· emg,esetzt. libre 
Symptome sind stei!gen.de .Absatz.stociwng. .Eine Ru.t von Pleiteç. seibst 
solcher Untlernehmungen, die .aJ!s gut fu'll!diert ge;goil-ten thaben. Die Stempel­
markte sj.nô ·ü.benf.il1tt 'V'On Anbei:tslosen. Walhrend dfo :Lroensmittelipreise 
steigen, sinken die iLôlme. Abbau der Ari>eiter und Anrgoestel1-ten und Ver­
~arugeruitlJg des A'I'beitstaiges 'SirHl am der Ta,gesordnung. [}Je wiei&e Or-d­
nurig iraBt. !Die Zuah-tihiiuser iUDd Gœiin.g'llisse . der .freje9ten- iR_.~JbUk der 
Welt sind vollgepfropft. Die trockene ·Guillotine arbeltet weiter. Aber 
d.ie deut~' Bourgeoisie m(t ilmm ··J>adamentarischen il..akaien wuBten 
nielht me1hr 'e'in iund taus. iDie iErruliungsr-egi,erung Marx iEiel 'V~ einer 
Kri5e in die a:ndere. Der ~ubha.nde1 lb.iot-er den K:ulissen nabm eroteslce 
'rrumen an. Die RegiierungSIWmbinaoon ~1-Lzo.g sich kaieidosk.opa.mg. 
Die 1Deutsclmationalen., di'e durah -50 !Aroz. Umfa8d dem Dawesg-esetz zur 
Annamne verôoffen hatten, wo.Ute man um tden Preis von ;vjer Minister­
posten 1J1Tdlen. Afles schrie sioh me Kellle naah Al.llf.IOsiung lheiser. 

Auch dieser . .Pailamentarlsche Veltstanz fand sein Ende. Das Kapital 
braueiht Rluhe .zum W+edexaufibauver-suoh. Die Lasten werden den Ge­
'kn eahteten aui:geh•t. ·un<i durdh den demokratisohen Pa:riamentsrummel 
wHI man das Prol-eta:rfa•t 'Von seinen iAiuigaben ab.lenken. der "Bmpônmg ein 
Venti'J gèiben rund ilim über tdem Wece neuer Wa!hlen die Verantwortumg 
zusahiehen. Der St-art ·ist allli den 7. Dezember fe9tgesetzt. Die _parJa­
mentar,isâen Part-èien :ha.ben al!àh .&s le-wte Pfmd am dètn S1alk igebolt 

und sind sci1'0n f.este beim Train-ing. 7T APX~B Hfl't9A. 
Was mal cle proletartscbe Klasse - Gi:A- .,.. r::-A. 

Das· -Witse.D des PaTlamentarl-Atli4 ...... 1'-:.;;.· l!~· f'-:-n,__, 
3

-

und seltia · Bedeutu111~ 
Unter _furohtbaren Qualen und Zudwng-etl ,rast die ka'Pitaiisti5obe We.U 

in· den Ab&';l:~nd. ;ln_ ihr-eQJ U:n~engang ~ -~ie aUes mit Stèil. Alle bisher 
.fesren ·Bear.iife, ·Vorste'Houqgen und -l!in·ridirtwlagen rwerde.n in· _.den -toilen 
Str.OOeil .~ei-ncei-lS§e~. Sie ver-Heren fure B~ und OWtiirk-eit. _!Eine 
Umwert~ -a-Ker Werte ündet -statt. Die Wai.fe der Ka'itik wird eue ki-tik 
der Waif.{ien. Der Bel~ der Arbdœrldasse in semer ~ettaode 
t11n<l Ailwendimg der Mtttel ist vôlUg ~ 

Auch der . Parlamentarismas erdeidet m der sozia,len RwŒl-tion einê 
Um~ertuQc. _Fa-über eine scharie 1(ünige für die Arl>ieiter, dst er •ietzt ein 
Werkizeu.g .igecen sie. ET 1st <lirekt eine konterrevolutionire Stütze der 
sterbemden büngerlk!hen ·~S'cllsahaft geworden. Na.türlicli ivo}lzog Slich 
d·ieser Umsohw.ung inidht w-ie -em .Aktiweohsel im Theater. !Der Vonhang 
senikt ~d hebt sien ood die Sizene lhat .g-ewechse.It. Sdclle UmwamHungen 
gibt es in tder Gesohich-te rucht. Da ist ailles :Zusammemhangende und m 
Bezje:hung zueinander stehend·e Bewegitmg mit ej.genen ~tren. Soboo 
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in den detzten Jaihren -v-0r dem Kriege maohten sich 'StaI'ke Zeichen des 
Verla\!es lbemerlroar. !Die ~te Sozialdemokratie schritt cvon ·walhlsieg zu 
Watbllsieg; die Zahll ihrer !Mandate schwoll so an, daB ·nairve Gemütêr schon 
von einem fried'lich-frôhliahen lon-den-Sozialrsmus-'hineinwiilhlen traumten. 
Die &RD .. w.urde a:-ur ex.a!kt if:..mk.t•ion.ier-enden WiahbnasdhÏllle, deren Plroduk­
tion .f-ür die Legtslat~ode einj,germa:Sen lfestgeJegt war. Be:t den 
.Reicltsteigsw·alblen 19J2 führte der Mandatsschaclter salron izu etnem 6tich­
wa!hfabkommen mit ~ f'reisinin. !Un.ici in den drei Wa!hlkrei~n Hagen­
Schwe-lm, AHena-Jserlohn, -und Nordhausen, wo man mi-t dem !f'reisinn 
in 6ticilirwdbl stands, w11rde von den 'lnstanz611 ang-eordnet, mit igedaanp.ftem 
Ï 1T-omme!J!klang w ma!l"s-ahieren. 

iArrn 4. Aogust 19.14 entpu.ppten sich d-ie glanzeoden Wablsiece ais die 
--schmiihlicbste NJederlage. In emem A1ugenblidk weltgesdlicbiiicben Ha.n­
defns, iwo der Pariamentarismus Ze1.11gnios iüT den KlasseDlka-Înpf ablegen 
'S_o!Jte, .rifenbarte sidh sein Baokrott. 

Uarter a-uBengew-Olmlit!lhen- Umst-lilll!den iha-t il( a r & L i e b k n e ch t wa·h­
ren-d des Krieges versuclit, mit d}esem stumpf-en .Sabwiert noc.h run:ken 
au·s dem kapHalistilsehen Soh.Hd iZlll sdh'laigen, darnit 9ie neue IHQffn'!mg tm-d 
Erkenntni·sse in den iaufborchenden /Herzen des lntemationalen Proletariats 
en.tz.ündeten. Sidte.rlidh rnioht dhne iETfolig_ Doch -ist der Gewinn rweniger 
au.f -das iKooto des IPar -lament.ariSilllU-s ais atrf drus des IOimpfers zu tbuahen, 
der mit der ganzen Olu:t seiner Aktivttit <lem toten iParia-ment nodhmals 
iZuokende Leibensfunken einhru.tobte. 

Von der paTilamenta-risahen .()ppositi-0n der soziadt?stischen Ati>eits­
geme~nsohaft ist 1k-ein T-eVQltJticmii:rer !liaucli 21U SJ>ü·ren .gewe9-en. 

Parlament und Klassenkampf . 
Nehmen wir eine bü-rger1iche 'Oder ldeinbür,genl-ioh-s0zialdemolk·rall-sa1te 

Z-eit-ung wur Han.cl, -dann Jœen wiir m ellenlaogen Artikedin, daB [)eut>sclllall'd 
niadh der Revolution ein paliamentarisah IJ"egiertes il..alld sei und• .da-s lhaib­
a:bsolutist·iSdbe JIDOllfil'c:histi§cbe ipersOnlid:Je JRegïmen-t --sioh Jn aKe Wmde 
'Vlerflüohtet thabe, das VGLk 'koD111e seÎ1'l Oesc!Nok m die eig-ene Hand neh­
men und üiber dem W-ee;e des ri~eri Stimmzetteis .a:--eeieren, w'ie es :woilil. 
Das ist eine lbôse lllosion. [)je 'Wirischaf.ts- und Staiats.polttik e<ines La-ndes · 
w iir-d am afiler-w:enig-sten in den Pamlamenten .gemaaht. Das _ iwar trùher 
sohon inur im begirenzt~ IMaBe der PatU., aber lb:eute dst aruoll d!eses We­
_111ige noah •wemger g-ewonlen. .ALie di~ (groB.en wirtscbaif.tli.aben Wleder­
aufbauversucbe der aet-zt-en Jahre gMlgelll 'Dicbt lVUID Parlameot aus. wen-n 
auoh einz-elne Unterhand1er vieMeicht -nebe:n .i>hrer sozialen Stdk.l'ng s lah 
ein Mandat erwOt"ben •haitten. -lDie natiooalen ood· intema-tiona.len KQ!ll'fe­
irenzen und tAbk1>mmen wurden getatilgt v-on dien Vertrete:m der Oro8-
1ndustri~ -der boben flnanz und der Lanctw!rtschaft. Dfe einz-emen Ver­
-traige •w·urden :abgesah.}ossen ohne Zuslimm~ fI'gendwelaher 11>arfamen­
ta-risdher K0r-persc:haften, 1hôahstens wJ-rd fünen :nachtriiig!lioh Mitteilung d-a ­
von 1g-eanaaht. A3s z. !B. das St>i!rmes..[.ubersack-Albkommen ,getroffen wut'de, 
da mhte sioh der deu15cfüe Reicbstac 'V'On der anstreng-enden ·Arbe-it des 
Dfütenscbluckeos aitis. .ET dachte niaht da·ran, in -ir~en.d einier f'ol"im -auf 

-oden Vier-tr.a-g rzwisoh-en doo tramôsischen und deutschen ISotrwerindustriel-
·len einen :be·stimmenden &n.füuB auswüben. Die Politik wird eiben nlcbt 
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~m Pa.dament gemacht, sondern in den Kontoren und f'abriken der In­
dustr,ie und in den Biir{)s der groBen Ba:n!ktm. Hier sind die :Wmsdbaits­
rœn-t·ren, N'On <ienen aus die polfüsohen f'aiclen ,gesponnen tmd die fateres­
-sen der Unternehmer~en geleitet tmd vertreten werden. IDas Parla~ 
mnt als jasageode ~ ist kem f'eld des Klassenkam&Jfes. wo 
·sioh Alusi>'euter mid AtlSl&d>eute.te ihart auf hacr-t ,geigenill>ersteihen. Hier wird 
niaht .um das ent-scheidende Sobicks~l>I der Alfbeiter genmgen. In den Ab­
.geordnere.rrhau-sem stta:en die ,J(Jlassengegner" iriedl1Cih-scltiedildh lll'Oben­
einan.der. untenhalten sich salrmunzetn<l oder rekeln sidh stabnend aul den 
Poisten.esseiln, wahrerrd von der iRedner·tribü.ne der ,,Kiassenikampf" berab­
<k>mrert. Von diesem .pa:r!amentar:isahen Firosoh-Mâuse~ieig kann ma·n 
wuch tWie tfoine sagen: . ~ 

Doah ""S wil.J ,.,.... . "ah .. ,..hier bedün.ken. I A.PX"1B viMan. 
·-. ·u..n ~ l,,TJI,. W· FA, 

daB der ~. .daB der Môncli. 
daB sie a;He beide stinlren ! ~d r.f'? at n. ~ n. ~ 

Und wenn diese Sarte Klassenka.mpf den Padam • ten aJJ.zu 
1angweil.i,g u:nid ledern wird, darm verdrüoken siah <lie ,J(ampfer" in den 
Restaurants ooer &.piels.:âllen, um in dieser Paiilamentsetairo>e von den Auf­
regiunrgen und Straipa.zen des Wortigefeohts siah wrede.r all'tiztlfrrisaben. Na­
für.liah "lrommen auah OroBkampftage v.or. Oann wird der iganze . Partei­
lheenbann auff;eiboten~ em ·Maultrommeüeuer von Siailbadereien erôflfnet 
den Tag. Die .demokratische Myd!le sclrwi.IJt a.um ·Orican an. Zwisohenrufe, 
die einer ttôkersfrau au1 dettn fisohmar.Jat a.He .Ehre madhen ·w:ünden, flie­
gen :W.ie Gesahosse 1mn und :her. IMitteindurah .Ordnimgsru.fe des unpartei­
.isohen Kommandems und IZUID 5ah:littB ein Leutnaint i1IDd zelm Maam, die 
die iR:uhe und -Ordm.1ing wieder iberstelJlen. 'Das -ist parlamentariscller Bür­
gerkrieg. Soiohe iPutdelnàrrischen Kœnôdien ISind Tatsa.cben., aber keim 
Klassemampf. Daran .andert niemand etwas, ·~ er van einer Partei sein, 
wie er wi11 ood .vor den 'Wa:lilen nooh so vJel :v.om ·Klassienkampf inJ Parla­
ment ,gerooet .h.aben. me Oonqu:ichoterlen der ParlamentslrOIDllllanisten 
mit furem !J)fJiah5aOOldi.gesn 1Rauswmf 1gleiohen ~r einer IKlrohweih alls 
dem Kfassenka.m1>f. 

Das Blacb.feld der proletarischen ~evolutlon ihlegt im Betrieb und auf 
der Stra8e. fo den iTiretrnil-lilen dies :J(apita9s, m den Oruben und Schach­
ten d·er 'Kahlen- und !Eisenlk:ônige wJrd der l(lasseakampf mit a:lil.er Brl\lta­
rnat gefüi!hrt. ·Rüdksiahts1os ipreBt die !Br'Ofitsuciht der Uinterneihmer iver­
mitt:e:l'St iraffi.niertem •Antreibe- und Mc-kordsystém den Mehrwert aus den 
K1J1oahen der !Arbeitier, um sie im .gegeilrenen AugenbliC'k. ·wenn die Prodru.k­
,1ion stodk:t, 1wjeder kaJt u'Ilid iher>Zlos ,atllfs StraBenipftaster ~u werfen. 

- ·. ,., :· ' 

J)ag lst 'JOassenkampf 

'in Remkudtn.tr. Der Betrieb ist darum die St-e'lae, wo die Arbelierldasse 
-sioh zusammenscbJieBen 'IDllfi, u.m dem Q~er igewappnet giegenüberzu­
stehe-n, und nicht. <lie Wablume and da~ Parlameot. iDer iganze iJ)arJamen­
:tarisohe Riummel h.at •nu:r den iZweck, diesen wirkHchen ll(i!assengegensatz 
zu · verscllleiem ·un{} .zu übertiinahen. iBei den AilbeitÜ<D soY dadiu:rah die 
Vorstelllu-nrg vom V o1:ksganzen 1Und der iHarmonie der lnter·essen .im b:üa'­
gerJ.icben Staat wacir.gemalten wer<l-en. 

Der Kla9Senkampf, der ·im Betrieb tobt. ;pflat11Zt sich auf der Stra8e 
fort, •w-enn die b-ewaiffuete .Ordnung dem Proletarier gegenÜlbertritt U>Tiid 
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der •hauende Sàbel o<ler die sahieBende fllinte <lem 1huniger nden Proleten 
den l6asseuk~ tin de-r · .Zuges.pit~ten · lform des B~ rvordem()(l­
*Jerl An diesèm wiTkliahe.n K!lassenk<r~ bat aJl!leriling.s .das P.aidamœt 
einoo :Ariteil. ~s gibt du.rc:h fonnde Sanktionie~ "der MWtirllerrschaft 
.(Ermaolrtigurpgsgœetz) seinen Segen zu den 6abandtate.n der weillen 
Scltergen. 

Das -Parl·amant ais absolute Demokr-atie. 
Nach der R~.olut4oo sahoolJ>J>t die soziakiemolm1tische Parte.i fast 

über. w:enn sie v. )Il der Vo:l.lendun.g der Demokratie in -der Orgescb-Re­
ambltk sclrwarmt. Ails die v<>llendest'e f "orm idieser Oemokra~ wird d-as. 
Parlament-mii seim 11 ailgoemeinen Wahlen aAJSJ)OSi34.Int. ~ ist ~dbah. direkt 
-'lrerzerquiakende Dei.mk<rati:e. wen-n de1" ·Aal.sgd>eutete neben dem ,,Brader" 
,Ka:pita.Jist ·stolz erJro: ienen ltiauptes ais OleiclJlberechtirgter seinen Stimm-

- izette1 in einem {man ersëihauere) iversablossenen Umsohlag in den Walbl­
itrichter werfen ,dari. W'OOllJ "der sahiliéhte IM.arut a:us der W.edcstatt" mit 
Aôv&katen, Prof-essoren ood Lntdu-striebarooen +m Parlament ~ sabwatz.t 
und -.giei'S-treieihdt. !Das ·ist derndkrafisober KuMssenzmber-. ilon einer Ge­
seillschaft. die durch ;Prwateigen1um in :1QaS6ea igesipailten 4st. dbt oes keble· 
reine Demokratle. !.Aires ist nur Klàssedlerrscbaft · ood ·~ 
·Es .gibt .entwl!der eine biir.gerliahe ode-r -pr<>leta·risahe ·DemoJc.ratie. Oie 
Parfanre.nte -s:oüen dÙroh den ati<gemeinen gileiàlen .Wab'lmodus.-eitte Sahe"in-
1g1leidhheit vortausah-en, um die .l,OOnSldaven im Bann dei' ti~ 
Denki\rorstdJungen zu ·fes-seln. :Y.on w4rk.lieher GleîchbereobtiK'!lng kann 
el"St die ïRede sein, iwenn eifl!e sozJile GlélcJilieit VGrbaOOen ist, d. ib. wenn 
das 'Priva~ an den Produktioosmitteln atrlgetidben- .tst. ID!e for­
male ·JllOl)itisohe ·Demokratie . ist ln WJt«liohkert die büflg'Criidhe Glèich­
bereahtgu.n-g dier ··Besimnden, aber die soziail:e Ausbeutung der Besiitzlosen, 
ganz àavon abig·éseb·en, daB der 'Rèiëhstaa. dieses .. demokratisdlste .. PM­
lament der Welt, dtrrah A1miiil111qesétz ~esOhaltet wB-d. aber auch· in 
.gewQbnMCJhen Zei.ten IVOD e iner .zweiten Kammer, dem Re«:ihsrat. korrigiert· 
und kontrofüerl -wi.rd. Der moderne Patla!inenta.rlsmus 'ist &elit Simïbid 
der Demokratie, sondem die Dlkfâtur -des t!Gem- und ûroBbüqerfums, bei 
der die u-bièitenderi Kiassen ·die iLe.idk.a.genden sind. Die ;Bet.....,.._ an 
den Watilen is-t darum ktln Swék KlasseüOlpf, so-Ddem eihe 

staliruaz .der Reékfioa. · 

Oie tr.iblhîen ais ·spraohrohr. 
Die politlschen Musikanten ·sagen, ja wir ver.kennen nkht, daB es mit. 

c.len Schwatzbudë1i'. in der Re:vOlutloa nicht weit ber iSt , aber ein -Gutes. 
haben sie doch, sie .Sind eine revoh,rtioniire Tribüne, von der man zündende. 
l .osungen ln die Mâssen werfen kann. Und es kommen· Zeiten, wo unter 
ciem Schutz der ·immunltat das Parlament zu einem Sprachrohr wird,. 
durch das man bis in 'die entferntesten Winkel gehôrt wfrd! lirifft das zu?-­
Angenommen, es werden Brandreden zum Fenster hmausgehalten• Wer 
hôrt odet liest sie? ·Das Backe·rdutzend Zuhôrer, das. au{ der Trib'üne seine 
Neugierde befriedigt, spielt lœine Rolle. Aber die Bericlite erscheinen .doch. 
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in der Zeltung ! Dar an ist soviel richtig, daB die Presse des eigenen f rak­
tionsredners oit nicht einmaJ Notiz von dem parlamentarlschen Sermon 
nimmt. Die g:egnerisd1c Presse bringt meistens nichts, oder der .. wort­
gefreue" Bericht ist vôllig sinnentstellt. Entscheidend an diesen Dingen 
für den Kampf der Arbeit ist also nlcbt das Parlament mit seinem Ge­
schwafel, sondern das ttalten und Lesen einer revolutionaren Zeitung. 
Darin kann . ebensogut und noch besser durch Artikel eine gründlichere 
K ritik der gesellschaftlichen Zustande geübt werden. als wie an zurecht­
gc:stutzten Parlamentsberichten. Um der bürgerlicben Ordouog die heucb­
lerische Maske vom Gesicht zu reiBen, braucht man oicht erst ins Parla­
ruent zu klettern. Mit der lmmunitat von Rede und Abgeordneten ist es 
nicht besser bestellt. Ueber diese v erfassungsmâBigen Spinngewebtto.-..tli"'t,go.l-llP)olllWr•t----...--­
cl.ie Bourgeoisie nicht. Si.e weiB mit Lasalle, Verfassungsfragen si ~cflf-G~B ~'::n, 
iragen . 

Parlameotarismus bedeutet Passivitat und Betru&. 

Eine viel zitierte Stelle des Kommunistischen Manifestes !au e : ,, ie 
Befreiung der Arbeiterklasse kann nur das Werk der Arbeiterklasse selbst 
sein." Das bedeutet, daB Not und Elend der Schaffenden nur durch die 
eieene Tat beseitigt werden kônnen. Alles bleibt beim alten, wenn man 
meint, es genüge, aile Jahre einen Schwâtzer in die Parlamente zu schicken, 
der dem Proleta.riat die ·schwere Arbeit der Revolutlon abnimmt. Mancher 
Arbeiter glaubt, wenn er so seinen Wahlzettel in die Urne plurnpsen hôrt: 
das war aber eine Aktion. Und je radikaler sein Mann war, umso revo­
lutionârer dünkt ihm seine Tat. Frübër, wo die offene Stimmabgabe hiiufig 
den Wâbler um Lohn und Brot brachte, war sie ein gewisses Zeichen 
innerer Starke. tteute, in der sozialen Revolutlon. wo aile Grundbedin­
gungen sich vollig geândert haben, ist das Wihlen ein Maogel an Selbst­
bewuBtsein und TatwUlen. Der Parlamenta.rismas und seine Anweodu~ 
wird zur Feigheit, zur Angst vor der materiellen Ausemandersetzung mit 
den materieHen Kraften der Bourgeoisie, an die die Arbeiter nicht vorbei­
kommen. Die demokratiscb-parlamentarische Wahl ist ein Pappschlld mit 
Eisenfarbe beschrniert gegenüber dem politischen und wirtschaftlichen 
TE>rror der verendenden Warenproduktion. 

DaB heute die grolle Wahlmaschine noch funktioniert, hat seinen Grund 
auch in den Interessen aller parlamentarischen Parteien. Für diese Orga­
msationen ist der ganze Wahlschwindel mit seinen Abgeotrdnetep, Diitett 
und sonstigen futterkrippen eine brillante Gelegenheit, den zusammen­
brechenden Parteiapparat durch eine stattliche Anzahl von Mandaten 
iinanziell und ideell zu unterstützen. Denn aile dïese ,,Volksvertreter" sind 
reisende Parteiagitatoren auf Generalunkosten. So wird es verstandlich. 
warum diese Leutchen nach den üblen Qepflogenbeiten der Anreifier der­
Arbeiterschaft den Parlamentarismus ais Klassenkampfwerkzeug auf­
schwatzen. 

Betrachten wir so zusammenfassend das ganze parlamentarische Ge­
t1 iebe von seinem verlogenen demokratischen tteiligenschein entkleidet, 
dann enthüllt es sich uns ais ein Rettungsank.er der bürgerllchen l(lassen. 
urn deren alte tterrschaft zu verlângern. Dann zeigt sich das System naekt 
ur.d brutal ais die Diktatur des Ausbeutertums und ihrer gefâlligen Tra­
banten, um die Massen in sklavischer form zu halten, wahrend das kleine 
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· Hâuflein der Besltzenden in Wollust und Ueppigk.eit schwelgt. Die Pro­
·letarier, die noch zur Wahlurne schr:eiten, um ihre trostlose Lage zu bes­
sem, schmieden damit selbst neue l<etten und Halseisen, mit derien sie an 
den Wagen der l<onterrevolution gespannt werden. Der Parlamentarisnius 
ist keln Instrument des Klassenkampfes in der Hand der Arbeiter, sondern 
in der gepanzerten Faust der Bourgeoisie. Der Parlamentarlsmus ist ein 
Stück kapitallstischer Dlktatur. Darum nieder mit diesem bürgerHchen 
.Parlament und 

alle Macht den Raten! \ 
Was sind die Râte? ' .. 

Ms im Mai :187.I die letzten :Kommunekampfer der Uebermacht 
auf den Abhangen von Belleville erlagen, hatte Karl Marx kaum 2 Tage 
spâter eine Broschüre ,,Der Bürgerkrieg" ' beendet. Das Heldenlied der 
Kommune, woraus Marx die neuen Erfahrungen aus diesem geschichtlichen 
Ereignis zog. Er zeigte, wie die bürgerllcbe Staatsmascblne ein Instrument 
-zur Niederbaltung der Lobnarbelter sei, daB dieser gewaltige Knebelungs­
apparat von der Arbelterklasse beim -Aufbau ihrer kommunistiscben Welt 
nicht übernommen, werden kann. Gleichzeitig zeichnete er die ersten 
keimhaften Ansâtze von Kommuneriten ais die organische Ueberwindung 
des bürgerlich-parlamentarischen Staatsmechanismus. Dabei bewies er 
einen .genialen Weitblick über die zukünftige Rolle der Rate, von dem die 
sozialdemokratiscben Renegaten keinen Hauch mehr besallen, ais die rus­
sische Revolution 19l7 ihren Sieg mit Hilfe des ~itesystems errang_ 

Die Rate smd der lebendige Odem der wirklich Scbatiendeq, der Unten­
stehe:iden, denen das Joch des Kapitalismus den Nacken wund scheuert. 
Sie sind der revolutionire SpringquelJ der Betriebe, Ber.gwer.ke und Hütten. 
Das Ratesystem ist die . Ordnung der proletariscben ûesellscbaft. wo nicht 
mehr von oben nach unten kommandiert wird, wo nicht mebr wie bisher 
in einem schematischen Bürokratismus jede charaktervolle Initiative er­
s'tickt oder jede .Eigenart von der glaubigen Autoritat des Parlamentarismus 
erdrückt wird. 

Die gewahlten Parlamentarier sind meistens Berufspolitiker, denen die 
Politik zu einem Gewerbe geworden ist. Sind sie erst gewâhlt, brauchen 
sic über ihre Taten niemanden Rechenschaft zu schulden. Sie kônnen sich 
ertscheiden, wie sie wollen; das Verhalten der sozialdemokratischen Ab­
geordneten des sachsischen Landtages ist ein klassisches Menetekel. Die 
Mwidatgeber haben keine Môglichkeit, den ,,AuBerwâhlten" von seinem 
Posten zu entfernen. Für eine mehrjâhrige Periode (Legislaturperiode) sind . 
sie gewâWt. 

Anders die Rate, die ais die im Produktlonsproze8 kôrperlich oder 
geistig Ausgebeuteten gewâhlt werden. Keine stellenhungrigen Parlamen­
tarier, stehen· sie im fortlaufen Kontakt mit ihren Klassengenossen. Jeden 
Augenblick kann v-0n ihnen über ihr Tun und Lassen Rechenscbaft gefordert 
werden. Zu jeder Stunde kônnen sie von ihren Auft raggebern wieder 
zurückgerulen werden, und neues Leben, neue ldeen kreisen wieder von 
unten nach oben. Die Rate sind keine vertrockneten parlamentarischen 
Mumien oder demokratische Automaten, wo Diàten eingesteckt und Ab­
stimmungen ausgespuckt werden. Die Rate sind in ibreœ praktiscben-
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.tiandeln die Losung der schwlerigsten Probleme der Wirtschaft und Politik. 
Darum 

alle Macbt den Râten! 
Die nach dem Ratesystem gewa.blten Vertreter vere!Illgen in ihrer 

tiand die gesetzgebende und .ausfübrende Gewalt. :Eine Teilung der Arbeit, 
die Voraussetzung der Privateigentumswelt mit dem ungeheuren Beamten­
apparat, wird von den proletarischen Organlsationen überwunden. In den 
Raten zeigen sich schon die ersten Ansatze der Verschmelzun·g der ·gelstigen 
und korperllclien Arbeit. Der Komtriunismus kennt keine Ausgebeutete und 
Ausbeuter mehr oder Arbeiter von besonderer Profession, sondern nur 
noch arbeitende Gleichberechtigte. Jener schmarotzende St t seinen 
bezahlten Posten für ûünstlinge und Leisetreter gehôrt da:l~it~d:er.:'A.~· '!115:~=- ~::"""."H~M~~~".,,__~l 

# " a11, r· gangenheH an. D.as Râtesystem ist die entgültige - ~ ; · v • .u. r,-< P JL 
i 

Ueberwindung jeder Staatsmascbine. 
~~aâl~W'f,~~--~4~.~.6::.......1 Die bürgerliche Republik mit dem Parlamentarismus ist die aa 

welche am besten die herrschenden Klassen samt ihren sozialdembkrati- • 
schen und gewe:rkschaftlichen Lakaien V6reint. Das Râtesystem ist die 
ZusammenscbwelBung der. Arbelterldasse auf dem kampferprobten Boden 
des Klassenkampfes zu einer stahlharten Phalanx gegen die bürgerliche 
Ordnung. Wer die· :Einigung des Proletariats will, mu8 darum deJll bür-
gerlichen Wablscbwindel vemelnen, mu8 die Râte woDeo! 

Die Diktatur. 
Zwischen dem Kapitalismus und dem Kommunismus liegt eine Period·e· 

des Uebergangs. Denn di.e Arbeiterklasse kann nicht nach ihrem Siege mit 
beiden Beineq in eine îein zurechtgemachte neue W elt hineinspaziere~ .. 
Wahrend dieser Zwischenzeit herrscht die Diktatur der Arbelterldasse~ 
Die Trager dieser Diktatur sind die Rate. Sie verbürgen die notwendige 
Kiaft und Lebensfâhigkeit, alle rückliiufigen Versuche d!!r parlamentarischell' 
demokratischen Konterrevolution mit eisemer Faust niederzuhalten. Œe 
Dfktatur der Arbeiterklasse ist kein Selbstzweck, sondern Mlttel zum­
Zweck, und solange nôtig, bis durch die Beseitigung des Privateigentums. 
ieder Klassengegensatz beseltigt lst oder Versuche zur Wiederaufrichtung 
der alten Warenproduktion mit ihrem Klassencharakter nicht mehr gemacht· 
werden. Darum aUe Macbt den Raten! 

Das Ratesystem ist kein am grünen Tisch ausgeklügelter Plan, sondeni. 
das historlscbe Produkt der proletariscben Revolution. Von der Revolution 
getragen, mu8 es selbst die Revolution weiter tra~en. Die revolutionaren. 
l?àte haben natürlich nichts zu tun mit dem Schwlndel der Betriebsrate .. 
Die sind weiter nichts ais ein demokratisches Verlegenheitsprodukt, um die 
Riite-ldee zu diskreditieren. Die Betriebsrate sind von Gesetzeswegen zur· 
Auirechterhaltung der Ruhe und Ordnung im Betrieb bestimmt, revolutio­
nare Rate sind antlgesetzlicb. Schon heute gilt es, die organisatorischen 
MaBnahmen zu ergreifen, um aile Vorbedingtingen zur Erringung des Rate­
systems einzusetzen. Die Arbeiter müssen die parlamentarischen Parteien 
mit ihrem Wahlhumbug zum Teufel jagen und sich der politischen Organi­
sation angliedern, die auf dem Boden des Ratesystems steht, namlich der 
Kommunistischeo Arbeiterpartei. Sie müssen die alten burgfriedlichen Ge-
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werkscbaften mit ihrer zünf.tlerischen Gliederung und Einstellung auf die 
Arbeitsgemeinschaft mit dem Kapital zertrümmero, und an dessen Stelle 
<lie revolu&ioniir~ ..eetriebsol'canisation -setzen, die nach Betrieben aufbaut 
1.md zur ,,AJlsemeinen Arb.elter-Unlon" zusammenfaBt. Sie bilden ein festes 
-Ger-üst der zu er-kâmpfenden .Rite .und Grnndlage der -kommunistlscbea 
.Prod~tlonswelse. 

:Dem· Schrei nach dem. SÜmmzettel gilt es die Forderung ... A~ Macbt 
den Rite.a" gegenüber .zu setzen. Diese .Forderung ist keine blutleere 
Formel, sondera die ,Entgegenstellung der proletarlscben Macbt gegenüber 

--èer bürgerlic~en. .. Mie Macbt den Raten!.. das war der Geburtsschrel 
<ier proletarlscben Revolution und wird ihr siegenqes Peldgeschrei sein. 

Demokratiscber Parlamentarlsmus lst A:rbeltscemeimchaft, 

allè Macht den Riten lst ]()assenk·ampf, lst -R-:_vtlution! 
Nur Toren kônnen glauben. daB es · mit det· Revolution zu Ende sei. 

Auch wenn sie augenblicklicb·nicbt im Sturmscbritt mit btmkendem Schwert 
'<iahineilt, -sie lebt docb. · Sie schôpft immer wieder neue Kraft aus dem 
.Zerfàll des Kapltallsmus, diesem Glutbeerd der Revolution. Sechs Jabre 
W.iecleraalbau mit Hilfe der Gewerkschaften und parlamentarischen Par­
teien haben mit einem volllgen Fiasko xeendet. Die aus dem rasenden 
'Wàhr-ungszeriall sich ergebenden Profitmôglichkeiten sind vorbei. , Trotz 
ùer erbarmlicben fiungerlôhne, die dem deutschen Arbeiter in der demo­
kratischen Republik gezahlt werden, ïst das deu.tsche Kapital auf dem .Welt­
markt konkurrenzunfübig. Der .produktionstechnische Apparat ist, seiner 
-Rückstandi.gkeit wegen, viel zu teuer. Durch die Zwischenlôsung der Ren­
tenmark stockt die Produktion und wird abgebaut. Die finanziclle Misere 
glaubt man durch eine 800-Millionen-Mark-Anleihe bêleben zu kônnen. .Ein 
·Tropfen auf den heiBen Stein. Goldnotenbank und internationale Finanz­
kontrolle werden kommen, damit bei der allgemeinen Heimramschung auch 
·das internationale Kapital seinen Anteil an der Beute hat. Statt Aufbau. 
-überall· AbbalL Abbau der Lôhoe, Abbau der sozlaleo EJnrichtungen, ab.er 
Verlingerung der Arbeltszelt. Das ist parlamentarisches System! Ein Heer 
von Arbeitslosen b·evôlkert die StraBen und Stempelraume. Bettelsuppen 
für Hungernde, Zwaogsarbe:it für J:iie Arbeltslosen und Aùsnahmecesetze 
gegen klassenbewuBte ·Proletarier, 

das ·ist die parlamentarlsche -Ordnung 

i11 ihrem Sterben. Nichts kann sie mehr retten. Will die Arbeiterklasse 
nicht mit .ins Verderben stürzen, dann muB sie ihren Klassenkampf mit 
cevolu.tionaren Waffen führen. Sie mull der Dlktatur des Kapltals die Dlk­
tatur des Proletarlats gegenüberstellen. Dana muB sie aus der halbea 
RevolutJon elne grnze machen. Dann müssen ·die Proletarier geschlossen 
für den Kommunlsmus marschieren und kampfen unter dem Schlachtruf: 

,,Nieder mit dem bürgerllchen Parlament! 

Alle Macht den Raten!" 

••• 
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